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4. ©tabêfcutlet.
5. Sambouintajcr.
6. SBagcnmciftcr mit SBadjtmcifterrang.

7. ©djncibcrnteiftcr.
8. ©djuftctmcifict.
9. Stofe«.
©amft bie Äantone nidjt Im Sweifel feien, wie bie bi«bcrlgcn

Snljaber biefer Stellen bei ber neuen Drganifation bet Stuppen«

fctper elnjutelfjen feien, wetben batübet folgenbe Sorfdjtiftcn
etlaffen :

ad 1. Sataitfonêcotntnanbanten. ©iefefbcn pnb nadj § 29
ber Setotbnung »ein 31. SKätj 1875 ftatt ben SKajoten, weldje
ble neue Dtganffation »orpeljt, elnjutfjeften.

ad 2. ©le Sflbemajore fönnen, wenn pe £auptteute pnb, al«

Sataillen«abjutanien elngcrclfjt wetben ; bie nidjt af« foldje »et«

wenbeten Slltemajote pnb fn ibrem ©tab ben ©ompagnien jujti«
tbetlen. Sotübcrgcljcnb bürfen audj Dberlieutenant«, weldje nad)

ben §etbftmuftetungen ju §auttleuten beförbert wetben fönnen,
al« Sataillonêabjutanten eingetfjeitt wetben.

ad 3. Dfpjiete, weldje al« gafjnenttägcr obet SBaffenofpjfcr
»erwenbet wutben, pnb IÇrent ©rab gemäß ben Sompagnien ju«
}utf) eilen.

ad 4. ©Ie ©tab«fourlcre pnb nfdjt In ble neuen Sontrolcn
bet ©täbe elnjutragen, fentetn e« wirb ba« DberfttcgScotnmlffarlat,
weldjem bereit« befonbere Scrjefdjnlffe bfefe« Setfonal« efngcreidjt
wotben pnb, Weitet barüber »erfügen.

ad 5. ©le nod) »orfjanbcntn Sambourmajorc bleiben Sfjef«
btr Spiele unb fo fange folaje beim Sataidon »orljanben pnb,
bürfen leine neuen Srompetercorpctate gewäljtt werben.

ad 6. ©te SBagenmelftet pnb an bet ©telle be« „Srainunter«
ofpjlet«" fn ble ffiontrofe elnjutragen

ad 7, 8 unb 9. ©ctjncfber, ©djuftet unb Srofofe pnb al«

©ewcfjtttagenbe einjutfjeilen unb entfptcdjcnb au«jurüften."
— (©InSefudj fn einem S unbe ««Sau ben fd) lag.)

Untet biefem Sitel btlngt SRr. 15 bet „©djweijeilfdjen Stattet
füt Ornitologie" einen Slrtifel, tn wclcbcm übet ben In Sujetn
tn bet Äafetne ettldjteten Saubenfdjtag beridjtet wfrb. ©« wfrb
batln untet Qlnbetem gefagt : „SKan etjäbltc un« c« feien 10 Saat
Stieflauben etwattet wotben, abet feine gefommen ; nun fefen

abet »cn bem Jpettn »en Sern, bet ben Sau be« ©djlagc« auf
SunbeSfoften angeorbnet unb gcfeltet fjabe, wetdjer 800 gtanfen
feftete, neuctbfng« Stfeftauben (n Slu«pd)t geftedt wetben. SBlt

fanben", fätjrt bei Serld)t fett, „ben ©djlag »on etwa einem ©ufcenb

gemeiner ©affentauben bewofjnt." ©le Slngctegenbelt iet elbg.

Saubenfdjläge witb bann weitet befprodjen, worauf bet Setfdjt«

etflattct mit fotgenben SBottcn fdjftept: „©« mag nun 3ebet

feine eigenen Settadjtungen über folebe Sunbe«taubenfd)läge

madjen ; wit unfetfclt«, fo febt wlt bcgttifffcf) füt bie ©adje bet

Saubenpoft eingenommen ftnb, tonnen bodj fn Sctradjtung unfeter

fdjcoetjerlfdjen Serbältniffe unb ber Umftänbtidjfelt ber Sauben«

breffut wenig »on ber Swtdmäßlgteft einer foldjen ©inridjtung
füt !Kllität«3wcde fn bet ©djwefj batten ; biefelbe fönnte abet

at« britte fm Sunbe neben ben geftung «w etf en

unb SoffttonSgcfdjüjjen bettadjtet wetben."
SBern. (©ie SBtnfelrteb«@t(ftung) bat »on bet

3nfnnteifc«SRefrutenfef)ufe SRr. 2 eine ©djenfung »on 176 granfen,
fjettübtenb »om Drbfnäre«Ueberfdjup, ertjatten.

Sem. (f Jtpert Sommanbant faslet), ©tctt»cr<

tretet be« etbg. DbetfriegScontmiffär« unb SRegtftrator, (ft am

13. Sluguft einem langwierigen Selben erlegen. Sjatltt wat ein

flelplger, pfUdjtgetteuet Seamtctet unb bütfte fn feinem gad)

niebt leidjt ju erfeben fefn.

SljUlt. (Sflaufluftige Sürger) fjaben fn efner SBfttb.«

fdjaft Slrtflleriften ber Sattetie SRr. 45, wefdje eintraten, mit
©cfjimpfwortcn empfangen unb bfefe fortgefefjt bl« efner bet

Stttifleriften biefelben etfudjte, pe In SRube ju taffen; bfeSlntwott

»at ein ©oldjftid) in ble ©djulter. ©le Setwunbung fofl, wie

btt Seitungen betidjten, ntdjt leben«gefäfjtt(dj fetn. — ©djwef«

jetlfdjct SKilftatl«mu«!

©olotljurn. (©in fptedjenbet ©tetn.) Sm gegen«

»artigen Slugenblfd, wo bit Sefeftigung«frage In unfern mill«

tätlfdjen Ätclfcn mebt benn jc bcfptOdjen, unb auf bie abfotute

SJlotfjwenblgfeit bet fünftlfdjtn Scrftärfung unfere« Sanbe« ftet«

»on SReuem b'ngtwfcfcn wirb, fdjeint ein gunb, weldjen man

fürjlid) gemadjt, Slufmerffamfeit ju »erbienen. — Sur SRömerjcit

wütbe ein Situ« 8i»(uS fo etwa« In fefnen Slnnalen »erjefdjnet
baben unb gewip würbe aud) teiner ber früfjern febwefjcrlfdjen

Sbronifer benfelben unbemerft fjaben »orübergeben taffen.

©fe Seitungen betidjten nämlldj: Setztet Sage würbe nadj
bem „Sagblatt" beim Slbbrucfje bet nörblidjen Sdjanjmauer in

©olotburn eine Sinfptatte fn ber ©röfje »on 20 cm Duabtat
unb ein Sfnffäftdjen in bet ©röfje »on 9'/a cm Sreite, 8'/*3 cm
Sänge unb 4 cm Jpöfje entbedt. Sluf bet Setbetfelte ber Statte
ftebt in lateinlfdjer Spiadjc gtfdjrlcoen :

Sluf ben 16. Sunt nadj Sbtfftf ©ebtttt bc« 1668.
Sabte« tft an bfefem S olfwetf «Spits ju ©bten
©otte«, ©djuff, unb©djfrm betSinwobr.cr fobs
fidjet uralter et t ge n öf flf djet ©tabt ©olotfjutn
bieftrStcin ju » or babe nber ©dj an j gleit wotben.
Su wclcfjerSeft bfe ©tabt wüibtglldj burd) blc bodjwoblgeadjlcten,

wofjlcblen, geftrengen, ebrwürbfgen, frommen, fürftdjllgen unb

wofjlweifen .Sperren : Dberlft 3». SBilljelm »on ©telnbrug, SRItter;

3o. gricbcrld) ©toder, beibe ©djulttjeipen ; Sljrlftoffcl Sn«, ©tabt.

»einet; Seter Surr;, Scdclmelfter; Jpaupt. 3obann ©corg SBag«

net, SRItter; ©tabtfdjreibct Ut« Suro, ©emelnmann fammt übrigen

Sorgefefjten be« SRatlje« geregiett wetben. Su gotlft^ung abet

btefet Sdjanj pnb »om wofjlcrwäljttcn SRatbe alle notbwenblgc

Dbpdjt ju balten au«gefdjoffcn unb bcputlctt worben : bie audj

bodjgeadjten, wobleblcn, geftrengen Jßcrren ©cefelmclftcr S£te,

©utrj, ©emelnmann Ur« ©ur», Sungratfj So. 3ac. SRubclf

Hauptmann 3ungratb 3». Sictor Scfcnoal ju Sronnftatt, Jpaupt.

SSolfgang ©reber, #aupt. SBolfgang ©Ibcfltn, Jpaupt. 3*-\ 3ae.
©ut». ©Ott gebe fetne ©nab, grieb(c) bem Sater«
lanb, Äräfte unb Sap fer feft ben ©fnwefjnern ju
äffen Seiten. Slmen. 1668.

Sluf bet SRüdfclte bet Statte beftntet pd) wob'etljalten ein

SBappen nebft folgenber Snfdjrfft: ©utd) Äunft unb nidjt
butd) Äampf bin id) untet bem Seiftanbe ©otte «

a u f j eb en ©l ùd«w edjf et g e r ü ft et. ©a« Ääftdjen ent«

bält lleberrefte »on ©ebcfnen unb trägt folgenbe Snfdjrlft: §cf«

lige Ucberrefte ber belügen Ur«, Sifter unb ibrer ©eneffen,

tfjcbätfdjen SKärtnrcr, »om £odjwürblgften Jpcirn SRtcolau« Jpc«

binger, SCropft, gegeben. 1663.

Sifatmtetmapen glaubten bie fticgêfuntlgen ©djwcljet ftüfjetet
3clt Sefeftigungen jur Sertbeibigung ibte« Sanbe« nidjt entbcfjren

ju fennen. Setn, Sütid), Safel, ©enf unb Sclotljurn waren nadj

neuern ©»(lernen befeftigt unb befapcn eine grope SKenge fdjwere«

©efdjftÇ. — ©le Sefeft(gung«ftage wat bama!« gelöst, ©a«
Olite tclßt man ein, weil c« füt unfete Seit nlcbt mebr papt,

bed) wlt feilten neue, jcltgemäpe ©djöpfungen an feine ©teile

fcjjen. ©ap man bet fünftlldjen Sctftäifung be« eigenen Sanbe«

Stufmctffamfcit jdjenfen muffe, tiefe« fagt un« bie ©telnmauct
be« alten ©elotljutnet SBafle« : ©le ©bte bet ©djweij witb fenft
in niebt fetnet Seit fdjniâfjlid) in bie Srüdje getjen unb bet Sag bc«

©ctidjt« witb ftüfjtt, at« (enfi gefdjetjen wftb, bcvelnbtedjen

SSalltS. (©a« tantenalt D f f ljfet«fcft) fanb am

29. unb 30. Suni In ©t. SKautice, gleidjjeitig mft bet jäfjtlfd)
ftattpnbenbcn ©d)ûj*>en»erfammlung ftatt. Sonntag« wobnte ble

©cfcflfdjoft fn bet «Pfarrtlrdje bem @ette«blenft bei; uadjljcr

würben bie Scrc(nägefd)äfte crleblgt ; außetbeut wutbe efne ©In«

gäbe bcfd)loffcn fn bem Sinne, bap bie Untcrefft.fere aller 3abt»
gänge ju ben SBicbetboIung«cutfen einberufen werten mödjten.

Sum Sdjfuß »erta« Jpert Dbcrlleut. Scliffter efne Slrbeit über

ble fm ©Idjetfjeitêblenft »otjunebmenben Slcnberungcn.

21 « 8 I a it ii.

^reußen. (Ueber elntge SBaljrneb muti gen bei
ber jcfcfgen fdjw el jet Sltmee.) (©djluß.)

„©abingegen etgeben bäupget Slnfdjlag Im ©tcldjgewlcfjte bc«

Äorper«, eine burdj »fei ©riffe unb ©ewefjr>Uebungcn angecig«

nete #ettfdjaft über ba« ©ewidjt bet SBaffe, Serfeuetn »on Stafc»
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4. Stabsfouricr.
5. Tambouimajor.
6. Wagcnmeistcr mit Wachtmcisterrang.

7. Schncidcrmeistcr.
8. Schustcrmcistcr.

9. Profoê.
Damit die Kantone nicht tm Zweifel scicn, wie die bisherigen

Inhaber dieser Stellen bet der neucn Organisation dcr Truppen«

lörper einzureihen seien, werden darüber folgende Vorschriften

erlassen:

irà 1. BataillonSkommandanten. Dieselben sind nach § 29

dcr Verordnung vom 31. März 1875 statt dcn Majoren, welche

die neue Organisation vorsteht, einzutheilen.
act 2. Die Aidemajore können, wenn sie Hauptleute sind, als

BatatllonSadjutanten eingereiht werden; die nicht als solche ver»

wendeten Aieemajore sind tn ihrem Grad den Compagnien
zuzutheilen. Vorübergehend dürfen auch Oberlieutenants, welche nach

den Herbstmusterungen zu Hauptleute« befördert wcrdcn könncn,

als Bataillonsadjutanten eingetheilt werden.

sà 3. Osfizierc, welche als Fahnenträger vder Waffcnoffizier
verwendet wurden, sind ihrem Grad gemäß den Compagnien
zuzutheilen.

u,à 4. Die Stavsfouriere sind ntcht in die neuen Controlen
der Stäbe einzutragen, sondern es wtrd das OberkriegScommissariat,
welchlm bereits besondere Verzeichnisse dieses Personals eingereicht
worden sind, weiter darüber verfügen.

«à 5. Die noch vorhandenen Tambourmajore bleiben Chcfs
der Spicle und so lange solche beim Bataillon vorhanden sind,
dürfen keine neuen Trompeiercorporale gewählt werdcn.

sci 6. Die Wagenmeister sind an der Stelle de« „Trainunter-
ofsizterS" tn die Contrôle einzutragen

ircl 7, 8 und 9. Schneider, Schuster und Profose sind als

Gewehrtragende einzutheilen und entsprechend auszurüsten."

— (Ein Besuch in cinem BundeS-Tau benschlag.)
Unter diesem Titel bringt Nr. 15 der .Schweizerischen Blätter
für Ornithologie" einen Artikel, tn wclchcm über den in Luzern

tn der Kaserne errichteten Taubenschlag berichtet wird. Es wird
darin unter Anderem gesagt : „Man erzählte uns es seien 10 Paar
Brieflauben erwartet worden, aber ketne gekommen; nun feie»

aber vvn dem Herrn »on Bern, der den Bau de« Schlages auf
Bundeskosten angeordnet und geleitet habe, welcher 800 Franken
kostete, neucitingS Brieftauben tn Aussicht gestellt worden. Wir
fanden", fährt der Bericht fort, „den Schlag von etwa cincm Dutzend

gcmetncr Gassentauben bewohnt." Dte Angelegenheit der cidg.

Taubenschläge wird dann weiter besprochen, worauf der Berichterstatter

mit folgenden Worten schließt: „Es mag nun Jeder

seine eigenen Betrachtungen über solche Bundestaubenschläge

machen; wir unserseits, so sehr wir begreiflich für die Sache der

Taubenpost eingenommen sind, können doch in Betrachtung unserer

schweizerischen Verhältnisse und dcr Umständlichkett der Taubendressur

wcnig »vn der Zweckmäßigkeit etucr solchen Einrichtung
für Militär-Zwecke tn dcr Schweiz halten; dieselbe könnte aber

als dritte tm Bunde neben den Festungswerken
und Positionsgeschütze« betrachtet werden."

Bern. (Die Wtnkelried-Stiftung) hat »on der

Jnfanterte-Rekrutenschule Nr. 2 etne Schenkung von 176 Franken,

herrührend vom Ordinäre-Ueberschuß, erhalten.
Bern, (-s- Herr Commandant Hasler), Stellvertreter

des eidg. OberkriegSkommissärS und Registrator, ist am

13, August einem langwierigen Leiden erlegen. Hasler war ein

fleißiger, pftichtgetreuer Beamteter und dürfte in seinem Fach

nicht leicht zu ersetzen sein.

Thun. (Rauflustige B ürger) haben in einer Wirthschaft

Artilleristen der Batterie Nr. 45, welche eintraten, mit
Schimpfworten empfangen und diese fortgesetzt bis einer der

Artilleristen dieselben ersuchte, sie tn Ruhe zu lassen; die Antwort
war ein Dolchstich in die Schulter. Die Verwundung soll, wic
die Zcitungcn berichten, ntcht lebensgefährlich sein. — Schweizerischer

Militarismus!

Solothurn. (Ein sprechender Stein.) Im
gegenwärtigen Augenblick, wo die Befestigungsfrage in unsern mili¬

tärischen Kreisen mehr denn jc besprochen, und auf die absolute

Nothwendigkeit der künstlichen Verstärkung unseres Landes steiS

von Neuem hingewiesen wird, scheint ein Fund, welchen man

kürzlich gcmacht, Aufmerksamkeit zu vcrdienen. — Zur Römerzcit
würde cin Titus LiviuS so etwas in seincn Annalen verzeichnet

haben und gewiß würde auch keiner der frühern schweizerischen

Chroniker denselben unbemerkt haben vorübergehen lassen.

Dte Zettungen berichten nämlich: Lctzter Tage wurde nach

dem „Tagblatt" beim Abbruche der nördlichen Schanzmouer tn

Solothurn eine Zinkplaite in der Größe von 20 em Quadrat

und ein Zinkkästchen in der Größe von 9'/, em Breite, 8'/« em
Länge und 4 ein Höhe entdeckt. Auf der Vorderselte der Platte
steht tn lateinischer Sprache geschrieben:

Auf den 16. Juni nach Christi Geburt des 1668.
Jahres ist an diesem Bollwerk-Spitz zu Ehren
Gottes, Schutz und Schirm der Einwohner
löblicher uralter et o g e n ö sstscher Stadt Solothurn
dieserStcin zu v o r h a b e nd c r S ch a n z gleit worden.
Zu welcher Zeit die Stadt wmdiglich durch die hcchwohlgeachleten,

wohlcdlen, gestrengen, ehrwürdigen, frommen, fürsichtigen und

wohlweisen Herren: Obcrist Jo. Wilhclm von Steinbrug, Rittcr;
Io. Friederich Stocker, beide Schultheißen; Chrtstoffcl Bys, Stadt,

venner; Peter Sury, Scckclmctster; Haupt. Johann Georg Wagner,

Ritter; Stadischreiber Urs Sury, Gemeinmann sammt übrigen

Vorgesetzten dcs Rathes geregicrt worden. Zu Fortsetzung aber

dieser Schanz stnd vom wohlcrwählten Rathe alle nothwendige

Obsicht zu halten ausgeschossen uud deputiert worden: die auch

hochgeachten, wohledlen, gestrengen Herren Scckelmcister Pete,

Sury, Gemeinmann Urs Sury, Jungrsth Io. Jac. Rudolf
Hauptmann Jungrath Jo. Victor Bcscnval zu Brvnnstatt, Haupt.
Wolfgang Grcder, Haupt. Wolfgang Gibelltn, Haupt. Jo. Jac.
Sury. Gott gebe setne Gnad, Fried (c) dem Vaterland,

Kräfte und Tapfer kett den Einwohnern zu
allen Zeiten. Amen. 1663.

Auf der Rückseite der Platte befindet sich wohlerhalten ein

Wappen ncbst folgender Inschrift: Durch Kunst und nicht
durch Kampf bin ich unter dem Beistande Gottes
a u f j cd en G l ücksw cchf et gerüstet. Das Kästchen

enthält Ueberrcste »on Gcbctnen und trägt folgcnde Inschrift: Heilige

Ucberrcste dcr hciligcn Urs, Viktor und ihrer Genossen,

thcbäischen Märtyrer, vom Hcchwürdtgsten Herrn NicolauS Hc-

dinger, Propst, gcgebcn. 1663.

Bekanntermaßen glaubten die kricgSkundigen Schweizer früherer
Zcit Befestigungen zur Vertheidigung ihres Landes nicht entbehren

zu können. Bern, Zürich, Basel, Genf und Solothurn waren nach

neuern Systemen befestigt und besaßen eine große Menge schwere«

Geschütz. — Die Befestigungsfrage war damal« gelöst. DaS
Alte reißt man ein, weil cê für unsere Zeit nicht mchr paßt,

doch wir sollten ncue, zeitgemäße Schöpfungen an seine Stclle
setzen. Daß man der künstlichen Verstärkung deS eigenen Landes

Aufmerkfamkeit schenken müssc, dicses sagt uns die Steinmauer
deS alten Solothurner Walles: Die Ehre dcr Schweiz wird sonst

in nicht ferner Zett schmählich in die Brüche gehen und der Tag des

Gerichts wtrd früher, als sonst geschehen wtrd, hereinbrechen!

Wallis. (Das kantonale O sfizierSfcst) fand am

29. und 30, Juni in St. Maurice, gleichzeitig mit dcr jährlich
stattfindenden Schützenversammwng statt. Sonntags wohnte dte

Gesellschaft in der Pfarrkirche dem Gottesdienst bei; nachher

wurden die Vcrcinsgcschäftc crledtgt; außerdem wnrde eine Eingabe

beschlossen in dcm Sinne, daß die Untcrosfi,iere aller Jahrgänge

zu dcn WiederholungScursen einberufen werten möchten.

Zum Schluß verlas Herr Oberlieut. Pelissier etne Arbeit über

die tm Sicherheitsdienst vorzunehmenden Aenderungen.

Ausland.
Preußen. (Ueber einige Wahrnehmungen bei

der jetzigen schweizer Armee.) (Schluß.)
»Dahingegen ergeben häufiger Anschlag im Gleichgewichte des

Körpers, etne durch viel Griffe und Gewehr-Uebungen angeeignete

Herrschaft über das Gewicht der Waffe, Verfeuern »vn Platz-
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Patronen unb befonnenfte, beabftdjtfgte SRufje beim ©djiepen felber

eine, ju pdjeren, nidjt jttfäUigcn SRcfuftaten füljrente, ©djiep«

fettigfeit. 3n ber Slrt unb SBeife wie blcfe angeeignet wirb,

liegt ba« ben ©elfi unb Äörpcr SJilbenbe unb ben SKann @t«

jicfjenbe ber ©djfcpfunft, welcber barum »on allen auf ©Injet«

auëbilbung fjinjlclcnbbn gticbcn««Ucbungen ber Sorrang gebüfjren

bütfte.
Slbet audj wenn ba« S)ßtäc!pon«fd)iepcn füt bie Stari« leinen

gießen SBerttj bätte, bürfte fn einet Sltmce efn SKittel nlcbt un»

benuft bleiben, mit weldjem bei Setgcfcjjtcn unb Untergebenen

fo »fcle 3ntercffcn wad) gerufen werben fönnen, beren Slnregung

nad) feber SRidjtung tjln im grieben bfe »orncbmfte Slufgabe Sldet

beret fein mup, weldje baoon turdjbrungcn pnb, bap bie SKaffe

foldjer Slntcgung fortgcfet3t unb burebau« bebürftfg fft — e«

mag nun foldje Ueberjeugung entwebet au« ber pefpmlftlfdjen

Slnfdjauung »on ter ©leidigültlgfeit ber SKcnge Im Slflgemeinen

entfprungen fein obet au« tet Sßaljtnebmung, bap btt größte

Sfjeit ber mllitärifdjen ©icnftoerrldjtungen bem SKcnfdjen per»

lönlidjen Sortbelt nidjt gcwäbrt unb ben Ifjm gleld) einer Statut»

notljwenblfjfelt inne wotjnenben Srieb jur ©clbft-Sbätigfelt unb

Slrbeit unbtfcltblgt läßt; bie angeftrengtefte Sbällgfcit, fet

c« gelftige oter förperlidje, bei weldjet ein unmittelbare«, wobl

gat ben eigenen SRufccn fötbctnbc« ©djaffen pdjtbar fft, Ift nidjt
bie fdjwievfgeic. ©lefe« Ift ble pd) immer wlcberljolenbe, bef

weldjer weber Suft nodj Slcbbaberci ©tttlcbtcrung »erfdjaffen unb

bei weldjer nut ba« etblfdje SKcment be« Sljftidjtgcfüljl« bie

Stiebfctet abgeben tann. 3br gleldjt aber ein gtoper Sfjefl ber

mtlltätifcben Slrbeit, weldje barum nur bei lnctallfdjer Äraft unb

ptttiajet Ueberjeugung bercr eine erfpriepliebe unb wlrffame fein

fann, beren ©teflung ibnen einen beftimmten ©Influp »erbürgt

unb einen gröperen SBiifung«frci« »erfdjafft.

§ödjft jwcdmäßtg unb jur Sinfübrung audj bei un« ju em«

pfeblen ift ble fdjweljcrifdje Sorrldjtung jum ©djuj*) ber Stn«

jelger: Slm ©nbe ber ©djiepbabn, bidjt »or bem Äugelfange be«

pnbet pd) efn etwa 2'/j SKeter tiefer quer über bie Saljn
laufenbet ©raben, in weldjem fid) ble Sltijclger bepnben, cljne

jemaf« auf ber Stabil felbft pdjtbar ju werben. Swei ê djeiben creben

pd) wfe bfe glügel einet SBinbmüljle unt eine SBefle. ©le eine,

nadj wetdjer gefdjoffen witb, bepnbct pcb über ben Äöpfen bet

Slujeiget aupetbalb bc« ©taben« unb ift bem ©djüjjen pdjtbar;
bie anbere Im ©raben felber. 3ft bet ©ebup gefallen, fo witb

bfe obere ©djeibe nad) unten in ben ©raben gebretjt, bet Sdjup
»on ben Slnjeigern nadjgcfctjen unb mittelft »evfdjlebcnfatbigct

glagge ofjne ©icbtbarwerbung eine« SKanne« tnarqufrt. ©ie

jweite »on felbft beim §erunlcrbrcben bet etften nad) oben ge«

btefjte ©cbeibe ift nun neue« Sfef unb fo fott. SBie mit »er»

pdjett wutbe, «eignen pd) bei blefer Slrt bc« Sfnjcfgen« niemal«

Unglüd«fäfle, wäbrenb unfere SKaniet bed) afljäbtfid) Ifjte Dpfet

fotbett.
Slm anbeten SKorgen wofjnte idj ter Sorfteflung be« Sataiflon«

auf bem bei ©eeborf gelegenen ©reijirplafje »or bem Dbeift«

©(»iponait im ©ctall«©retjircn bei. ©ie Snfptclrung »erlief

äfjntidj wie blc unfrlgen. ©et Dberft, ein SKann »on ftatttldjcr
Spaltung unb tjeljer Seamter ber Urler SRegierung, ging »on

©lieb ju ©lieb, Heß ftd) bie ©lieber »on ben Sotporälcn »or«

fübren unb madjte pd) babcf felbft feine SRotijcn. ©en SKapftab,
wie an eine gefdjulte Sinfentruppe bürfte man naturila) bel Se»

urtbelfung bet »orgefüfjrtcn Seiftungen nidjt antegen, bodj waten
biefe Immerbin gleidj benen einet fange nidjt in Uebung ge«

wefenen Sanbwebr«Stuppe. Sei ben ©tiffen würben bfe Seuipo«

ftet« laut gejäblt unb ©ifet unb guter SBIde fdjlcn bei güfjrcrn
unb Seuten »orbanben ju fefn. ©ei« Sluäfcfjen bet Scutc In ben

langen, blauen SKänteln fprlngt nfdjt getabe »ottbeilfjaft in bit
Slugen, jumnt ble ©tedung untct'm ©ewebt obne geftlgfelt unb

bet SKarfcij nur ein ©leldjfdjtitt obne gup« unb Änleftreden fft.
Selleblge«, laute« ©ptedjen wäljrenb be« SRübren« unb Umfeben

nad) atten ©cite« beijagt beut an fturnme, ftatte grOnten gewotjit«

ten preupifdjen Dfpjlet gtelcbfad« nidjt..
SKcln befonbetc« ©efaflen fjatten abet blc fleinen Sambour«,

welcbe auf Ibren grofjen Srommeln gewtp fo exact unb babei

naturila) »ofltöncnbct wie bie ©plcdcute eine« preußlfdjen Sa«

taiflon« fdjlugcn, wa« um fo metjr anjuetfennen war, al« pe

üjve Äunft bed) In 6 SSodjen etletnt batten. Slud) pe infpfeitie
bet Dbctft unb etttjeilte ffjnen fefn 8ob.

©lefe« etfjleltcn in einem galle tfe Dfpjiete efnet Sompagnie

nfdjt. ©et Dbetft ftanb »ot efnet foldjen unb tief blc DfPjfete
»ot bfe gtont. ©fe traten »or unb fatutirten mft bem ©ä'*>cf;

abet nfdjt jut Sufrfebentjeft be« .Sperm Dberften, benn bfefer Keß

pe unter ernften SBorten ba« donneur mebrere SKale wfeber«

boten unb madjte e« Itjnen ebenfo felbft nad) Sorfdjrift »er.

3d) madjte mfdj mit ben nidjt bei ber Sorfteflung ttjätfgen,

nur al« Sufdjauet anwefenben Snfttuctor« befannt, ben elgent»

fittjett fdjweijer Seruf« « Dfpjieren. Slcllcldjt weil pe foldje

pnb unb um ben SRIdjt «Seruf« «Dfftjteren ©etegenljelt tn bet

Uebung bc« Scfcbtettfjcllcn« ju geben, fügten pc bet ben ©In»

jfefjungen fm gtieten nfemal« ein Sommanbo unb pnb lebiglid)

al« fictjfît lljätlg. SRut bef SKobilmadjungeit werben fte cinge«

rciljt unb mit einem iljrer Sljarge al« Sieutenant«, -çauptleute,

Sommanbanten ober Dbetften cntfpredjenben Sommanbo betraut.

Sm grieben ftt.b fte nur 6 SKonate im 3abtc bei ben Slu««

bebungen unb ©Injlcljungen blenftlld) bcfdjäftlgt, ble anberen

6 SKonate Jpcrten ftjrer Seit, obne jebed) einen SRebenctwerb bc«

treiben ju bütfen. 3fjr Octjatt fdjwanft jwifdjen 3 unb 6000

granfen. ©Ie meiften waren fdjon ältere Seute, »on guter §at>

tung unb gefälligem ©ntgcgcnfommcn. Sfjte fojlale ©tedung
fann naturila) n(d)t bie angefebene ber meiften DfPjier«Sotp« ber

großen SKllitärftaaten fein.
Sbef« unb Sommanbanten, güljrct bet Sruppen, pnb blc SRIcbt«

Scruf««Dfpjicrc, welcbe ficb alfe in bem Scrfjältnlffc unferer SRe»

fer»e« unb 8anbweb,r«Dfpjiere bepnben. Stud) ble tjödjften ©teilen
wfe ble ber ©Iolpon werben »on iljnen bcfleibet, abet Immet nut
In ber ©barge al« Dberft, ba ble ©djweij leinen ©eneral tjat.

©er ©oltat wfrb bei feiner erften Sinjicbung ju btm 45tägfgen
„SRcfrutcn«Sur«" neu eiugefletbct. SKit »oder Slu«rüftung witb
tt nad) gcfdjcbcnct Uebung fn fefne ijelmatb entlaffen, bebält
©ewebt unb SKentlrung bei ftd), ebne lettere jcmal« aupetblenft«
lid) ttagen ju bürfen, worüber aud) bte Siollbcbörbcn ftrenge
Sontrofe ju füfjren baben. SBenn feine Seflelbung bei bet ©in«
jlebung ju bei atte 2 bf« 3 3«bre ftattpnbcnten 16tägfgen
Uebung fn fdjfcdjtem Suftanbe »orgefunben wirb, fo mup et
©djabenetfafc leiften unb wftb beftraft. ©Ine Unffctm bat
100 ©Ienfltage ju balten, bann befommt bet ©oleat efne neue.
Slnbete Deccnomfe witb nicbt getrieben, gut ©djufjwett unb

SBäfdje mup bet ©olbat ebet feine Sommune felbft forgen unb
bet einet ©injtefjung 2 Saat gute ©tiefet obet ©r-fjufje mit«
bringen.

SBefcntlldje SKlpftänbe butdj Setbetben bet ©adjen fotten pdj
bel biefem @lnflctbung«f»ftem, weldje« bet SKobllmadjungen in
bequemfter SBeffe efn fdjnette« Serfammefn ber Stuppen etlefdj«

tett, nodj nidjt efngefteflt fjaben, fo würbe mit auf mein Set«
wunbetn über ba«felbe unb auf meine wieberbolten ffitfunbfgungen
wenigften« »erpdjert.

SRcuetblng« ift bfe ganje ©djweij territorial in 8 ©l»lpon««
Scjfrfe efngetfjellt, wobei allein SRüdpdjt auf ble militärifcbe
Swedmäpfgfelt bei Slbgrcnjung ber Sejfrte genommen Ift un»
lebiglldj ble SRotbwenbigfeit größerer Sentralffatfon«« unb Drganf«
fation««©inbctt obwaltete, ©le »ielen ©egner biefet neuen ©In»
rldjtung, weld)e fn Ibt eine ©djmälerung ber ©elbftftänblgfelt
ber clnjetnen Äantcne erbllden, nennen Pe fpöttlfd) „bie S'efel«
bauben«@lntbellttng", well pe bem ¦preußlfdjen SKufter nadjge»
bttbet (ft unb ftefjt man felbft in ben ©djaufenftetn bet S8udj«
laben tjäufig Äarten bet neuen ©Intljeltung mit biefet fatitlfdjen
Benennung al« Sitel batübet.

Sludj »ctmebtte unb »ettängettt Surfe jur Slu«bltbung ber

Dfpjiere »erbunben mit îjâufigeren ©Injiefjungen bet !Kann(d)aften
feilen fünftig ftattftnben. Unb fo feben wit, bap felbft bfe ©cbweij,
weldje al« neutraler ©taat (bte Stuppen nut jum ©ienft im
Snnetn bc« Sanbe« beftttnmt bat unb barum am reinen SKIllj»
frjfteme pdj genügen läßt, bod) ben Slnfotbetungcn ber Seit an
efne größere SBebrfjaftlgfeit be« Solfe« geredjt werben unb Pdj

ju einer ftraffeten §eere«»etfaffung bequemen muß."
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faintexlabex* §f)a{fepot-<$ewef)xe roerben ju 10 maxi bai -etücf abgegeben unb Aufträge fofort

effcctuirt »»»»
[M.i3,/vni-F] 3. Wàxx in SaxmftM.

274

patrone» und besonnenste, beabsichtigte Nuhe betm Schießen selber

eine, zu sicheren, nicht zufälligen Resultaten führende,

Schießfertigkeit. In der Art und Wetse wie diese angeeignet wird,

liegt das den Gcist und Körper Bildende und den Mann

Erziehende dcr Schicßkunst, wclcher darum von allen auf
Einzelausbildung hinzielenden Friedcns-Uebungcn der Vorrang gebühren

dürste.

Aber auch wcnn das PräclsivnSschießen für die Praris keinen

großen Wcrth hätte, dürfte tn einer Armcc ein Mittel nicht un»

benutzt bleiben, mit welchem bet Vorgcsctztcn und Untergebenen

so viele Interessen wach gerufen wcrden können, deren Anregung

nach jcder Richtung hin im Frieden die vornehmste Aufgabe Aller

derer setn muß, welche davon durchdrungen stnd, daß die Masse

solcher Anregung fortgesetzt und durchaus bedürftig ist — es

mag nun solche Ueberzeugung entweder aus der pessimistischen

Anschauung »on der Gleichgültigkeit der Mcnge im Allgemeinen

entsprungen sein oder aus der Wahrnehmung, daß der größte

Theil der militärischen Dienstverrichtungen dcm Mcnschcn

persönlichen Vortheil nicht gewährt und den Ihm gleich etner Natur-

Nothwendigkeit inne wohnenden Trieb zur Sclbst Thätigkeit und

Arbcit unbefriedigt läßt; die angestrengteste Thätigkeit, sei

es geistige orcr körperliche, bet welcher ei» unmittelbares, wohl

gar den eigenen Nutzcn förderndes Schaffen sichtbar ist, ist nicht

die schwierigere. Dieses ist die sich immer wiederholende, bei

welcher weder Lust nvch Liebhaberei Erleichterung verschaffen und

bet welcher nur das eihische Moment des Pflichtgefühls die

Triebferer abgeben kann. Ihr gleicht aber ctn großer Theil der

militärischen Arbeit, wclche darum nur bei moralischer Kraft und

sittlicher Ueberzeugung derer eine ersprießliche und wirksame sein

kann, dcren Stellung ihnen einen bestimmien Einfluß verbürgt
und cincn größeren Wirkungskreis verschafft.

Höchst zweckmäßig und zur Einführung auch bei uns zu

empfehlen ist die schweizerische Vorrichtung zum Schutz der

Anzeiger: Am Ende der Schießbahn, dicht »or dem Kugelfange
befindet sich etn etwa 2'/z Meter ttcfer quer übcr die Bahn
laufender Grabcn, in welchem sich die Anzeiger befinden, ohne

jemals auf der Bahn selbst sichtbar zu werden. Zwei E cheiben drehen

sich wie die Flügel eincr Windmühle um eine Welle. Die eine,

noch wclcher geschossen wird, befindet fich über den Köpfen der

Anzeiger außerhalb dcs Grabens und ist dem Schützen sichtbar;

die andere im Graben selber. Ist der Schuß gefallen, so wird

die obere Scheibe nach unten in den Graben gedreht, der Schuß

»on dcn Anzeigern nachgesehen und mittelst verschiedenfarbiger

Flagge ohne Sichlbarwerdung eines Mannes marquirt. Die

zwcite von sclbst bcim Herunlcrdrchen der erstcn nach oben

gedrehte Scheibe ist nun neues Zicl und so fort. Wie mir
versichert wurde, ereignen sich bei dieser Art des Anzeigen« niemals

Unglücksfälle, während unsere Manier dcch alljährlich ihre Opfer

fordert.
Am anderen Morgen wohnte ich der Vorstellung de« Bataillons

auf dem bei Sectors gclegcncn Ercrzirplatze »or dcm Oberst-

Divifionatr im Detail-Ererziren bei. Die Jnsxictrung »erlief
ähnlich wic die unsrigen. Der Oberst, ein Mann von stattlicher

Haltung und hcher Beamter der Urier Regierung, ging von
Glied zu Glicd, ließ sich die Glicdcr »on dcn Corporälen
vorführen und machte sich dabei selbst seine Notizen. Den Maßstab,
wie an eine geschulte Linientruppe durste man natürlich bet

Beurtheilung der vorgeführten Leistungen nicht anlegen, doch waren
diese immerhin gleich denen einer lange nicht in Uebung
gewesenen Landwehr-Truppe. Bei den Griffen wurden die Tempos
stet« laut gezählt und Eifcr und guter Wille schicn bei Führern
und Leuten vorhanden zu sctn. Da« Aussehen der Leute tn den

langen, blauen Mänteln springt nicht gerade vortheilhaft in die

Augen, zumal die Stellung unter'm Gewehr ohne Festigkeit und

der Marsch nur cin Gleichschritt ohne Fuß- und Kniestrecken tst.

Beliebiges, lautes Sprechen während des Rührens und Umsehen

nach allen Seiten behagt dcm an stumme, starre Fronten gewöhnten

preußischen Ofsizier gleichfalls nichts
Mein besonderes Gefallen hatten aber die kleinen Tambours,

wclche auf ihren großen Trommeln gewiß so exact und dabei

natürlich volltönender wie die Spiellcute eines prcußischcn

Bataillons schlugen, was um so mehr anzuerkennen war, als sie

thre Kunst doch in 6 Wochen erlernt halten. Auch sie insvtcine
der Oberst und ertheilte Ihnen sein Lob.

Dicses erhielten in eincm Falle die Ossizicre einer Compagnie

nicht. Der Oberst stand »or cincr solchen und rief die Ofsiziere

»or die Front. Sie traten vor und salutirten mtt dcm Säbcl;
aber nicht zur Zusriedenheit de« Hcrrn Obcrstcn, dcnn dieser ließ

ste unter ernsten Worten das Honneur mehrere Male wiederholen

und machte cS ihncn ebenso sclbst nach Vorschrift vor.

Ich machte mtch mit den nicht bei der Vorstellung thätigen,

nur als Zuschauer anwesenden Instructors bekannt, dcn cigent-

lichen schwetzer Berufs - Ofsizieren. Vielleicht wcil sie solche

sind und um dcn Nicht-Berufs-Ossizicre» Gelegenheit tn der

Uebung dcs BcfehlcrthcilcnS zu geben, führen sie bet den

Einziehungen im Frieden niemals ein Commando und sind lediglich

als Lehrer thätig. Nur bei Mobilmachungen werdcn sie cinge-

rriht und mit einem ihrer Charge als Lieutenants, Hauptleute,

Commandanten odcr Obersten entsprechenden Commando betraut.

Im Frieden si,,d ste nur 6 Monate im Jahrc bet den

Aushebungen und Einziehungen dienstlich beschäftigt, die anderen

6 Monate Herren threr Zeit, ohne jedoch eincn Nebenerwerb

betreiben zu dürfen. Ihr Gehalt schwankt zwischcn 3 und 6M0
Franken. Die mcistcn waren schon ältere Leute, vvn gutcr Haltung

und gefälligem Entgegenkommen. Ihre soziale Stellung
kann natürlich nicht die angesehene der meisten Offizier-CvrpS der

großen Militärstaaten set».

Chefs und Commandanten, Führer der Truppcn, sind die Nlcht-
BcrufS-Ofsizierc, welche stch also in dcm Verhältnisse unscrcr
Reserve- und Landwehr-Ofsiztere befinden. Auch dte höchsten Stellen
wte dte dcr Division werden »on ihncn bcktcidet, aber immer nur
in der Charge als Obcrst, da die Schweiz keinen General hat.

Der Solcai wtrd bet setner ersten Einziehung zu dem 45tägtgcn
„Rekruten-Curs" neu eingekleidet. Mit »oller Ausrüstung wtrd
cr nach geschchener Uebung in seine Heimalh entlassen, behält
Gewehr und Mcnlirung bei flch, ohne letztere jemals außerdienstlich

tragcn zu dürfen, worüber auch die Civilbehörden strenge
Contrôle zu sühren haben. Wenn seine Bekleidung bci der

Einziehung zu der alle 2 bis 3 Jahre stattfindenden lötägtgen
Uebung in schlechtem Zustande vorgefunden wird, so muß er
Schadenersatz leisten und wird bestrast. Eine Uniform hat
10Ö Dienstlage zu halten, dann bekommt dcr Solcar eine neue.
Andcrc Oeconomie wird nicht gctrteben. Für Schuhwerk und

Wäsche muß der Soldat oder setne Commune selbst sorgen und
bei einer Einziehung 2 Paar gute Stiefel oder Schuhe
mitbringen.

Wcscntlichc Mißstände durch Verderben der Sachen sollen sich

bei diesem EinklctdungSsystem, welches bei Mobilmachungen tn
bequemster Weise ein schnelles Versammeln der Truppen erleichtert,

noch nicht eingestellt haben, so wurde mir aus mein
Verwundern über dasselbe und auf meine wiederholten Erkundigungen
wenigstens versichert.

NcuerdtngS ist die ganze Schweiz territorial in 8 Divisions-
Bezirke eingetheilt, wobei allein Rücksicht auf die militärische
Zweckmäßigkeit bet Abgrenzung der Bezirke genommen ist und
lediglich die Nothwendigkeit größerer Centralisations» und Organi-
sationê-Einhett obwaltete. Die vielen Gegner dieser neuen
Einrichtung, welche tn thr eine Schmälerung der Selbstständigkeit
der einzelnen Kantone erblicken, nennen ste spöttisch „die Pickel-
Hauben-Eintheilung", weil sie dem preußischen Muster nachgebildet

tst und sieht man sclbst in den Schaufenstern der Buch-
läden häufig Karten der neuen Einthctlung mit dieser satirischen

Benennung als Titel darüber.
Auch »crmehrte und verlängerte Curse zur Ausbildung der

Ossizicre verbunden mit häustgeren Einziehungen der Mannschaften
sollcn künftig stattfinden. Und so schcn wir, daß selbst die Schweiz,
welche als neutraler Staat ihre Truppen nur zum Dicnst im >

Innern des Landes bestimmt hat und darum am reinen Miliz«
système sich genügen läßt, doch den Anforderungen der Zeit an
eine größere Wehrhaftigkeit des Volkes gerecht werden und sich

zu einer strafferen Heeresverfassung bequemen muß."
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